
r

nztalbote
Amtsblatt für Wil - bad. Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
krlctieml sdqlicb . ausgenommen 5onn - u . feiertags .
Lerugspreis monatlict, Olk . 4 .50 . vierteljäkrlicii 15 .50
frei ins Hans geliefert : durch die Post bezogen im
innerdeulictien Verkehr Mk . 15.00 einschließlich post-

bestellgeld .

/Anzeigenpreis : die einlpsltige pLtilr .nle oder deren
kaum 50 ptg . , auswärts 60 pfg . . peklamereilen
l .50 Mk .. bei größeren Aufträgen kabatt nach ^arü.
ächlnk der Anzeigenannahme : täglich 8 Uhr vor¬

mittags .

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt ; Verlag und Schriftleitung : Th . Gack in Wildbad .

Hummer 10 Fernruf 179 .

r»m Aurr üer kiMiilildieii Kkgiemllg.
Dos Ministerium Leygues wurde von Anfang an

wohl kaum als ein Kabinett von Dauer betrachtet, auch
von Millerand selbst nicht , der nach seiner Wahl zum
Präsidenten der Republik im September 1920 Leygues
als Ministerpräsidenten berief. Zunächst wenigstens wollte
Millerand die Leitung der französischen Politik, die er bis
zum Rücktritt des angeblich geistig kranken Dcschanel als
Ministerpräsident geführt hatte, nicht aus der Hand
geben und darum fiel seine Wahl auf Leygues , von
dem er wußte, daß er keine eigenen Wege gehen und die
ihm vorgezeichnete Richtung einhalten werde. Im großen
und ganzen dürfte Millerand auch wenig Grund haben,
sich über Leygues zu beklagen . Umso schärfere Gegner¬
schaft erwuchs Leygues dagegen im Parlament von der
starken Richtung derer, die man , ohne Rücksicht auf
ihre innerpolitische Stellung, als die „Bereinigte Kriegs¬
partei" bezeichnen kann und die als gemeinsames Schlag¬
wort die größtmögliche Stärkung der Macht Frankreichs
die die größtmögliche Schwächung Deutschlands hat.
Ihre einflußreichsten Mitglieder sind Poincare, Tardieu,
Barthou, Viviani, Foch , Lefevre usw . Ihnen war der
gemäßigte Leygues von Anfang an unbequem . Er machte
ja auch bei der letzten Ministerkonferenz in London wirk¬
lich keine gute Figur . Als es da an bestimmte Fragen
ging , für die seine mitgebrachten Anweisungen nicht aus¬
reichten, wußte er -sich nicht mehr zu helfen ; er kehrte
rasch nach Paris zurück , um sich dort Rats zu holen . Diese
Unselbständigkeit wurde natürlich von seinen Gegnern
weidlich ausgenützt und es wäre wohl schon in den
bekannten Kammersitzungen vor den Weihnachtstagen ,
als der frühere Kriegsminister Lefevre seine Hetz¬
rede gegen Deutschland hielt, zum Sturz des Kabinetts
gekommen, wenn man sich nicht geeinigt hätte , erst
das Ergebnis der Senatswahlen, aus dem ein Drittel der
Mitglieder auszuscheiden hatte , abzuwarten . Die Wahl
hat aber im allgemeinen wohl eine gewisse Parteiver¬
schiebung , aber keine Richtungsänderung gebracht; die
„Kriegspartei" besteht in alter Stärke fort. Das war
das Todesurteil für das Kabinett Leygues . In der
Kammer wurden drei Interpellationen , sogenannte Große
Anfragen eiugebracht, von denen man wußte , daß die
Regierung sie vor der bestehenden Zusammenkunft des
Obersten Rats in Paris gar nicht beantworten konnte ,
denn in der Hauptsache soll ja erst der Oberste Rat
über gewisse Fragen entscheiden . Andererseits war
d ' r „ Kriegpsartei" daran gelegen , Frankreich in der
Beratung des Obersten Rats durch einen Politiker ver¬
treten zu sehen , der England und Italien zusammen ge¬
wachsen und die französischen Ueberforderungen gegen
Deutschland, wie seinerzeit Millerand , durchzusetzen in
der Lage ist . Die Zeit drängt . Hat man doch soeben
von Amerika erfahren , daß dieses die Knebelung Deutsch¬
lands nicht mehr mitmacht, ja sie vielleicht, wenn der
neue Präsident Harding im Amt ist ( im Mai ), zu
verhindern suchen wird . Ms daher , wie erwartet war,
Levgues die sofortige Beantwortung der Anfragen ab -
lel' ute und die Vertrauensfrage stellte , beschloß die Kam¬
mer mit großer Mehrheit , die sofortige Beantwortung
zu verlangen . Damit war das Kabinett gestürzt. Ley-
gnes begab sich mit sämtlichen Ministern sofort in den
Elisec -Palast zu Millerand , um ihm den Rücktritt des
Ministeriums bekannt zu geben .

lieber den Nachfolger
'

gehen die verschiedensten Ge¬
rüchte um . Es scheint sicher zu sein , daß Poincare ,
Briand , Peret und Arago , der den letzten Stoß
gegen Levgues führte , in das neue Ministerium, das
am Samstaä odm Sonntag fertig sein sohl , eintreten
werden . Voraussichtlich wird aber die Zusammenkunft
des Obersten Rats verschoben werden, vielleicht bis in
dm Februar Dann müßte aber auch die Wiederaufnahme
der Beratringen der Sachverständigen über die Kriegs¬
entschädigung in Brüssel , die nach mancherlei Aenderungen
für Ende Januar vorgesehen war, wieder hinausgescho-
bm werden.

Wie der Sturz des Kabinetts Leygues in Absicht
aus Deutschland zu beurteilen sei ? An sich wird in dem
Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich nichts
geändert. Auch unter Leygues war die Haßpolitik so
schlimm als je . Unter seiner Verantwortung kamen alle
dst Noten zustande , die NM die Jahreswende Deutschland
mit immer neuen Anklagen wegen angeblicher Vertrags-
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Verletzungen überschütteten und immer neue schärfere For¬
derungen aufstellten , — man denke nur an das eigen¬
mächtige Vorgehen Frankreichs in der grenzenlosen Ent-
lvafsnuug usw . Bedeutungsvoller scheint es zu sein ,
saß Frankreich , je nachdem die Auswahl des Nachfolgers
msfällt, im Obersten Rat wieder die maßgebende Füh¬
rung übernehmen könnte, die es unter Millerand uubestrit -
dm hatte . Mittelbar wird dies natürlich zumeistDeutsch¬
land treffen.
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Der Kampf um de Weltmeere .
n .

Aber Teile des englischen Weltreichs , Kanada Mio
Australien , sind mit der Gegenseite im Bnno ! Man
sieht , wie das , was sich im Stillen Ozean vorbereitet ,
am Zusammenhalt des britischen Reichs zerrt . Geht es
einmal hart auf hart , und . tritt dabei Englano hinter
Japan , so werden Kanada uno Australien sich vermutlich
selbständig machen . Es wecke eine der Ironien oer Welt
geschickte, wenn Kanada , der erste gwße Preis , oen
England 1768 im Kamps um das Atlantische Welt¬
meer gewann , im Kamps um das Stille Weltmeer wie¬
der verloren ginge. Nebrigens braucht die LoSlösung
Kanadas und Australiens aus dem Reichsverband mr
England zunächst k in n allzu ernsthaften Verlust zu
bedeuten, so wenig es die Loslösnng her Vereinigten Staa¬
ten von England bisher bedeutet hat . Anders wickds
die Sache erst , wenn .England sich gezwungen sähe , in:
IllprnMtstmn ^Mnnchim

^ '
Gejjenlä "SffM "MrieH e ' gr i -

°en . Die offene Feindschaft von fast ganz Nordamerika
knd Australien wäre für England, auch im Bund mit
Japan , schpier zu ertragen . «Andererseits würde di ' offene
Feindschaft Japans eine ung -chmre Gewhr für Englands
indisches R 'sick bedeuten. Spitzen sich die Dinge ein
mal zur Entscheidung zu — was ebensogut in 5 wie in
10 oder 50 Jahren der Fall sein kann —, so wird die
Versuchung für England groß sein , in Gemeinschaft mit
Nordamerika und Australien Javan abznwürgen , seinen
besten Helfer gegen den russischen Wettbewerb in Ost¬
asien, wie es Preußen-Deutschland, seinen besten Heller
gegen den französischen Wettbewerb, abgewürgt hat .
Wah scheiulich wird die englische Staatskunst sich über
die Schwierigkeiten des Augenblick ? durch das ihr ge¬
läufige Doppelspiel hinwegznhel

'en suchen, indem sie Ka¬
nada und Australien gelassen gegen Japan arbeiten läßt,
während das Mutterland , Indiens und des Pangtsetales
wegen , solange wie möglich im Bund mit Japan ver¬
bleibt . Allerdings wird solch eine Hasiung den Gegen¬
satz zu den Vereinigten Staaten , der auch ans anderen
Quellen dauernd genährt wird — Handelswcttbewerb ,
Petrolenmkrieg —, nur zu leicht verschärfen. Es scheint
in Amerika hinterher doch schon böse verschnupft zu
haben, daß England im Krieg, während es in Neuhorl
üm eine Anleihe bettelte, heimlich die deutschen Inseln
im Stillen Weltmeer an Japan verschachert hat . Und
daß England für Japan drei Schlachtschiffe größten Aus-
maßes baut, wird ihm von Amerika sehr übel vermerkt.

Sollte der Ring um Japan sich eng und enger zie¬
hen , so würde es in bezug auf Deutschland vielleicht noch
dieselbe Erfahrung machen , die wir, in unserem Kampf
ums Dasein in bezug auf Japan gemacht haben. Von
allen Unsimngkeiten der wilhelminischen Politik war die
Behandlung Japans wohl die unsinnigste . Ein Japan ,
das mit Deutschland so befreundet geblieben wäre , wie es
das bis 1895 war, hätte die Einkreisung unmöglich ge¬
macht , weil es einen starken Teil der russischen Macht
gebunden hätte . Trotz der deutschen Torheiten von Schi
monoseki und Kiautschon, war es aber möglicherwei e
ein entscheidender Fehlgriff von Japan , an der Zerstö¬
rung der deutschen Weltmacht mitzuarbeiten . Denn die
deutsche Macht hätte im Augenblick , wo der Kamps um
das Stille Weltmeer entbrannte , die Macht des englischen
Mutterlands gebunden gehalten und England stets ^

ver¬
hindert , im Rmg japanischer Einkreisung den Schlußstein
zu machen. Wenn Japan also heute der englischen Will¬
kür bis zu einem gewissen Grad wehrlos ansgeliefert
ist und sich ein englisches Doppelspiel schweigend muß
gefallen lassen , so dankt es das der Vernichtung des
deutschen Machtfaktors im System der Weltmächte.

Vernichtet bis auf weiteres ist auch der Machsiaktor
Rußland. Da aber die russischen Revolutionäre
sich wohl gehütet haben , ihr Volk seines natürlichen

Machtwerkzeugs, des Heers , selbst zu berauben , so kann
Rußland als weltpolitischer Machtfaktor rascher wieder
dastehen, als wir heute anznnehmen geneigt sind. Ob
es dann aber noch Anwohner des Stillen Weltmeers sein
wird ? Japan sowohl wie seine amerikanischen Wider¬
sacher werden keine Anstrengung scheuen, Ostfiüirien vom
Zusammenhang mit dem europäischen Rußland zu lö¬
sen und es in rhre Einflußsphäre einznbeziehen. Möglich,

f daß hier, weit entfernt von Englands asiatischen Be-
j sitzungen, der stille Machtkampf zunächst ausgesuchter:
j wrrd . Wobei dann ja die angenehme Zukunftsmöglichkeit
! bliebe, ein wiedererstarktes Rußland auf den sibirischen
i Mitbesitzer loszulassen, der England am lästigsten würde !
! Denn Englands Politik denkt m Erdteilen und in Jahr¬

zehnten, was der verflossene „neue Kurs" in Deutschland
nie begriffen hat.

Die Besoldungserhöhung .
In der „Nordd . Mg . Ztg.

" veröffentlicht der frühere
sozialdemokratische Staatssekretär Dr . August Müller
eine liebersicht der Besoldungserhöhungen , die von all¬
gemeinem Interesse ist, zumal bei den häufigen Aende¬
rungen und der verwickelten Besoldungsweise nach Dienst¬
alter, Familienstand, Ortsklassen , Tcurungszulagen usw .
eine weitgehende Unklarheit über die so wichtige Fra¬
ge — hat doch das Reich allein für Beamte und Ar¬
beiter ohne das Heer jährlich bis jetzt über 16 ^2 Mil¬
liarden aufzubringen — herrscht.

Das in den Verhandlungen vom 7 . und 8 . Januar
getroffene Abkommen erhöht bekanntlich den bisherigen
Teurungszuschlag von 50 »/<> auf 70 «/o für Ortsklasse
L, auf 65 0/0 in Ortsklasse ich auf 60 «/o in Ortsklasse
6 und auf 55 °/o in Ortsklasse v und L (kleinste Ge¬
meinden ) . Die gegenwärtige Besoldungsordnung teilt
die gesamte Beamtenschaft in 14 Besoldungsgruppen ein.
Daraus ergibt sich folgende Aenderung gegen die seit¬
herigen Besoldungsbezüge , wobei als Beispiel ein Be¬
amter der fünften Stufe ( jede Ortsklasse ist in 9 Stu¬
fen von je 2 Dienßtjah -en eingekeilt) , die die personen¬
reichste ist und nach a Dienstjahren erreickt wird , mit
Frau und zwei Kindern von 6 bis 14 Jahren (bei
mehr Kindern erhöben sich die Bezüge entsprechend) in
Ortsklasse F ins Auge gefaßt ist :

Ein Beamter in der fünften Stufe , die nach mehr als
acht- bis zehnjähriger Tätigkeit erreicht wird — eine
Stufe,

,
die man als Durchschnittsstnfe betrachten kann

—, mit zwei Kindern von 6 bis 14 Jahren erhält un¬
ter Berücksichtigung aller Zulagen in der Ortsklasse L
folgendes Endgehalt , dem zum Vergleich das bestehende
Endgehalt und das Gehalt, das nach den aufgestellten
Forderungen erreicht worden wäre , gegenüberaestellt ist :

Be¬ Gegen¬ Ge¬ Verein¬
soldungs¬ wärtiges fordertes bartes

gruppe Gehalt Gehalt Gehalt
II. 15 150 18 390 16 770

III . 16500 19 650 18 300
VI. 17 250 20100 19 050
V. 18 000 20500 20 000

VI . 19 800 22 600 22040
VII. 20400 22 720 22 7 0

VIII . 22 650 25 270 25 270
IX . 24 300 26 430 27 140
X . 26 700 29 070 29 960

XI. 30450 33195 34110
XII. 33150 35 070 36 990

XIII. 40500 43490 45100
Der Unterschied der Ortsklassen kann sehr erheblich sein ,

wie folgendes Beispiel aus der fünften Gehaltsgruppe
zeigt:

Verein¬
bartes
Gehelt
20 000
182W
l6800
15 585
15120

Es sei noch bemerkt: die erste Besoldungsgruppe
umfaßt beim Eisenbahnpersonal , das für die Besoldnngs -
resorm bei den Verhandlungen zunächst in Betracht kam ,
nur 6 Personen , fällt also aus ; die zweite Amtsge¬
hilfen , Bahnwärter Bahnhofsqehilsen : die dritte

Gegen¬ Ge¬
wärtiges fordertes

Gehalt Gehalt
18 000 20500
16 800 19150
15 900 18 >50
15150 17 325
14 700 16 800



Schaffner , Rangierer , Oberbaynwärter ; die vierte Be¬
triebsassistenten , Oberweichentvärter , Lokomotivheizer ; die
fünfte Assistenten , Zugführer , Lademeister , Reservelo -
> motivsührer ; die sechste Lokomotivfüh er , Sekretäre ,
Bahnmeister , Werkmeister ; die siebte Obersekretäre ,
Oberbahnmeister usw .

Neues vom Tage .
Die Besoldungsfrage .

Berlin , 13 . Jan . Die Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten hat gestern eine Entschließung ge-

faßt , in der der angebotene Vergleich der Regierung
als unannehmbar bezeichnet wird . Cs soll jedoch ver¬
sucht werden , im Rahmen der bisherigen gewerkschaft¬
lichen Einheitsfront durch Verhandlungen ein befriedigen¬
des Ergebnis zu erreichen . Im Bedarfsfall will man
jedoch auch vor der Anwendung des letzten gewerk¬
schaftlichen Mittels nicht zurückschrecken. Beabsichtigten
Sonderstreiks soll mit aller Energie entgegengetreten
werden .

Krasiin Gesandter in Berlin ?
Berlin , 13 . Jan . In Kreisen der hier lebenden

Russen wird behauptet , der seitherige Vertreter der Sow¬
jetregierung in Berlin , Viktor Ko PP , solle abberufen
werden , da seine Erfolge bei den deutschen Kommunisten
gering seien . An seine Stelle werde der bisherige Un¬

terhändler in London , Krassin (Goldfarb ), treten .
Wieder der Fall Luxemburg .

Berlin , 13 . Jan . Der „Vorwärts " meldet , der
Rechtsvertreter der Familie Luxemburg habe bei der
Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt , gegen eine Reihe
von Personen , hauptsächlich Offiziere , ein Strafverfahren
einzuleiten wegen Anstiftung zum Mord an der Rosa
Luxemburg .

Die Ausnützung der bayerischen Wasserkräfte .
München , 13 . Jan . Wie einem Artikel der „Münchn .

N . Nachr .
" zu entnehmen ist, haben zwischen der bayeri¬

schen Regierung und einer amerikanischen Geldgruppe ,
die ein Darlehen gegen Ucberlassung der Wasserkräfte
des Walchensee und der mittleren Isar angeboten hat ,
stattgefunden . Der in dem englischen „Daily Telegraph "

genannte Anleihebetrag von 20 Milliarden Mark sei
aber lächerlich übertrieben . Das englische Blatt habe
zu erkennen gegeben , daß auch englisches Kapital sich
für die Wasserkräfte interessiere .

U ' " m bes ten Gebiet .
Koblenz , 13. Jan . Kaplan Peter Betz aus Lautz -

kirchen, der sich um die Behebung der Wohnungsnot
durch Gründung von Zweckverbänden zur Herstellung
von Wohnungen in der Pfalz und im Saaargbeiet
einen Namen gemacht hat , wurde von der Saarregierung
zum Wohnungsreferenten ernannt .

Poststreik in Oesterreich .
Wien , 13 . Jan . Der Gewerkjchastsverband der Post¬

beamten hat den Streik beschlossen, der heute früh 6
Uhr ausgcbrochen ist . Nach der „ Christlichsozialen Kor¬
respondenz " lehnten die nichtsozialistischcn Postangestell¬
ten die Beteiligung ab , da der Streik eine politische
Machtfrage sei. Der Dienst wird zunächst in beschränk¬
tem Maß ausrecht erhalten .

Besprechungen in Bukarest .
Bukarest, ^k8 . Jan . Der polnische Freischärler -Gene¬

ral Haller und der bulgarische Ministerpräsident
Stambulinski sind in Bukarest eingetrossen . Sie
werden vom König empfangen .

Tie Dccknngsfrage .
Berlin . 13 . Jan . In der Beratung der Finarnmini -

ster im R .' ichsnnanzministerinm über die Deckung der
durch die Besolduncfferh

" h -' ng nö : nen Meh an ? g ben des
Reichs ist eine Einigung bis j ? «tt nickft erhielt worden .
Namentlich befinden sich die suddeut '

chen Minister in
einer starken Meinuncftve s^ iedenb it zu dm P ' änen des
Reichsfinanzministers Dr . Wirtb Wi - ve lu ^ ett soll

eine weitere Konferenz in Dresden stattfindeu , wenn in
Berlin keine Einigung erzielt wird .

A ' ^ dem balstzteu Gebiet .
Koblenz , 13 . Jan . Die Rh inlandkommission des

Verbands hat die vom Grafen Reventlow heraus¬
gegebene Wochenschrift „Der Reichswart " auf drei Mo¬
nate verboten . Ferner wurde der Vertrieb der Schrif¬
ten des Engländers Morel „Der Schrecken am Nhun "

und „ Die schwarze Pest in Europa " im besetzten rheini¬
schen Gebiet untersagt .

Neuhork , 13 . Jan . Das Kriegsamt hat angeordnet ,
daß die Zahl der amerikanischen Besahungstruppen im
Rheinland von 15 000 auf 8000 Mann herabgesetzt
werde .

Lloyd George kommt nicht nach Paris ?
Paris , 13 . Jan . Nach Havas ist es ungewiß, ob

Lloyd George zu der Zusammenkunft des Obersten Rats
kommen wird . Er hat seinen Landaufenthalt verlängert
und die Bestellung des Gasthofs in Paris auf 19 . Januar
rückgängig gemacht .

Aufruhr in Indien .
Allahabad , 13 . Jan . Reuter meldet : Die Polizei

ist nicht imstande , den sich jetzt bis Sultan -Tur , 58
Meilen südlich Allahabad , erstreckenden Ausruhr zu un¬
terdrücken . Verschiedene Häuser in jener Gegend wurden
in Brand gesteckt . 600 Verhärtungen wurden vorge¬
nommen .

Landtag .
Stuttgart , IS . Jan .

(34 . Sitzung .) Präsident Walter gibt ein Schreiben des
Aba . Oberreaierungsrat Dr . Wälz ( D .d .P . ) bekannt , wonach
dieser sein Mandat zum Landtag aus dienstlichen Gründen nie-
Verlegt.

Minister Graf teilt auf eine Anfrage des Aba . Dickes (D .Vp .)
mit , das Heeresabwicklungsamt habe auf die Vorstellungen von
württ . Seite die Absicht , internierte Sowjettruppen in das Mün -
singer Barackenlager zu bringen , aufgegeben . — Minister Dr .
Schall erwidert a uf eine Anfrage des Abg . Rotzmann ( D .Vp . ) ,
der geordnete Haufierbetrieb sei 1919 noch hinter dem von 1913
zurückgeblieben , dagegen mache sich allerdings ein wilder Hau¬
sier- und Stratzenhandel breit , oer namentlich als Schleichhan¬
del mit Lebensmitteln bekämpft werden müsse . Die Polizei¬
behörden seien entsprechend angewiesen .

Auf die Anfrage des Abg . Egelhaaf ( D .Vp .) btr . die deutsche
Gegenliste der feindlichen Kriegsverbrecher erklärt Staatsprä¬
sident Hieber , er sei nach Fühlungnahme mit dem Auswärtigen
Amt zu der Antwort ermächtigt : Das Material über Verbre¬
chen , die im Krieg von Angehörigen der gegnerischen Heere ge¬
gen Deutsche begangen worden sind , ist von der Reichsrcgie -

rung gesammelt worden . Das Material ist für die Gegner
schwer belastend . Es liegen jedoch besondere Gründe vor , die
eine Veröffentlichung zurzeit nicht ratsam erscheinen lassen . Es -

kommt hinzu , daß unsere Anklage jetzt wahrscheinlich ungestört
verhallen würde . Ein Beleg dafür ist in der Aufnahme zu fin¬
den , die das Buch von Otto , von Stülpnagel „ Die Wahrheit
über die deutschen Kriegsverbrechen " gefunden hat . Herr v.
Stülpnagei hat in diesem Buch die von ihm gesammelten Nach¬
richten über Kriegsverbrechen der Gegner zusammengestellt . Diese
Zusammenstellung bringt eine Reihe empörender Verbrechen , die
den verschiedenen feindlichen Heeren zur Last fallen . Das Buch
ist aber im Ausland völlig unbeachtet geblieben . Ich bin be¬
reit , im Finan ausschuß weitere Auskunft zu geben .

Auf eine Anfrage des Abg . Hcrm . Hitler (B .P .) sagt Mi¬
nister Graf , datz in Ueberei Stimmung mit dem Reichsarbeitsmi¬
nisterium eine Abänderung der württ . Wohnungsversügung vom
29 . August 1919 erwogen werde , daß also die Zwangsvermietung
bet Neubauten wegfallen würde .

Württemberg .
Stuttgart , 13 . Jan . (Vberbürge rmeister -

wahl 1921 . ) Die Amtsdauer des hiesigen Ober¬

bürgermeisters Lauten schloger läuft Heuer ob . Der „ Kom¬
munist " nennt als Kandidaten den früheren württ . Mi¬
nister des Innern und dermaligrn Professor an der
Kölner Handelshochfchuke , Tr . Lindemann (S .P .D . ) ,
und die städi . Nechtsräte Dr . Elsas (Demokrat ) und Tr .
Hirz et ( Biugerpaitei ) .

Stuttgart , 13 . Jan . (11 n lall bei der Lust
post . ) Am Ti 'nstag eil tl das Pvitckugzeug auf dein
Rückflug von Konstanz aus den Fildern infolge eim

Motorschadens einen Unfall . Beim Landen wurde der
Rumpf erheblich beschädigt . Die Insassen des Flug¬
zeugs kamen ohne Verletzung davon . Der Luftverkehr
nach Konstanz wird dadurch nicht gestört .

Stuttgart , 13 . Jan . (Neue Lohnbewegung .)
Der Schlichtungsausschuß hat die Forderungen der Bau¬
arbeiter auf Erhöhung ihrer Löhne um 10 bzw . 5
Prozent zum Schiedsspruch erhoben . Die Bauunter¬
nehmer lehnten den Schiedsspruch ab . So bereiten
sich im Baugewerbe neue Lohnkämpfe vor .

Stuttgart , 13 , Jan . (Der Gas preis . ) Die
Finanzkommission des Gemeinderats hat die Ermäßigung
des Elaspreises von 1 .35 auf 1 . 25 Mark vorgeschlagen .

Stuttgart , 13 . Jan . (Verhaftete Verbrecher .)
Der hiesigen Kriminalpolizei ist es gelungen , den Ver¬
brecher . der am 13 . Dezember v . I . den Juwelier Michael
Resch lau in Piorz ! an in seinem Geschäft zu er¬
morden versuchte und dabei mehrere Schmuckstücke raubte ,
in der Person des 26 Jahre alten Fräsers Gustav
Zimmermann von Botnang bei Stuttgart zu ver¬
haften . Drei Mitschuldige sind ebenfalls in Haft . —
Der Hansbursche Eberhard Eppler und der Hilfsar -
tcr Mired Bäuerle von hier , die am 31 . . Dezember
in der Bopserwaldstraße einen Monteur niederschlugen
und der Brieftasche mit 1200 Mark beraubten , wurden
nebst zwei Fabrikarbeiterinnen , die Beihilfe leisteten , fest¬
genommen . — Ferner sind der Kriminalpolizei der Me¬
chaniker Emil Gieß in Cannstatt und dessen Ehefrau ,
sowie der Schreiner Eugen Grimm von Möckmühl , die
verschiedene Einbrüche verübten , in die Hände gefallen .
— Wegen verschiedener Einbrüche in Wäldenbronn , Wä¬
schenbeuren und Lorch und anderer Vergehen wurde der
junge Kaminfeger Karl Berkhemer festgenommen .
Den Erlös sür seine Ranbzüge hatte er auf einer Ber¬
liner Vergnügungsreise verjubelt .

(D e r , .M ädchenrau b"
) . Die Polizeidirektion teilt

mit , daß der Aufenthalt des verschwunden gewesenen
Mädchens ermittelt worden ist. Es hat vorläufig in
einer Familie anßerhaib Stuttgarts Ausnahme gefunden .

Eßlingen , 13 . Jan . >8 0 . Geburtstag . ) Morgen
feiert Obermedizinalrat Dr . Späth den 80 . Geburts¬
tag . Nahezu 50 Jahre hat er erfolgreich in seinem
ärztlichen Berus gewirkt .

HM , 13 . Jan . ( Ein M a ss e n f r eisp r u ch . ) Ein
seltenes Vi ! d bot die Anklagebank , auf der 19 Angeklagte
Platz genommen hatten . Es handelte sich durchweg um
unbescholtene Bü ger und Frauen aus der Gemeinde
Jgersheim OA . Mergentheim , die sich wegen eines Ver¬
gehens gegen die Reich . gctreideardnung zu veantworten
hatten Sie hatten aus der Enffe 1919 zu wenig Brot¬
getreide und Gerste abgeliefert . Bei den Einzelnen han¬
delt es sich um 5 —80 Zentner Brotgetreide und 5 —60
Zentner Gerste . Die Angeklagten macht n geltend , daß
sie nach Möglichkeit ihr Getreide abgeliefert hätten , die
Ernteschätzung kommiffiou habe die voraussich l chen Er¬
trägnisse vsil zu früh und viel zu hoch eingeschätzt . Der
Ertrag sei hinter der Schätzung bedeutend zurückgeblie¬
ben . Die als Sachverständige geladenen vier Landwirte
mußten diesem g ößtenteils beipslichten . Die Strafkam¬
mer sprach darauf sämtliche Angeklagte unter Uebernahrill
der Kosten auf die Staatskasse frei .

Einen eigenartigen Betrug verübte der ver -
h . iatete Bauer Karl Schoch von Lachweiler OA .

-Oeh . ingen . Er nahm Ende März vorigen Jahrs auf
der Postagentur in Geisclhardt eine aus Amerika kom¬
mende , an Karl Schoch in Lachweiler adressierte Geld¬
sendung im Betrag von 25 000 Mk . in Empfang , wohl
wissend , daß sie nicht ihm , sondern einem nach Lach¬
weiler versetzten , aber noch nicht aufgezogenen fürsü .
Forstwart gleichen Namens gehöre . Er besaß sogar die
Vermessenheit , dem Absender des Gelds als ' angeblicher
Bruder zu danken , wodurch dann die Sache aufkam , in¬
sofern , als der Absender des Gelds aus dem Inhalt dB
Briefs entnahm , daß er nicht von seinem Bruder stamme
und daß das Geld in unberufene Hände gelangt sein

tuna des liebevollen Vaters gedieh das Kind geistig undEin Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

62 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Gabriele hatte ihren Plan gefaßt ; vor allem vor dem

Personal die Zerissenheit ihres Ehelebens verbergen , da¬
mit nichts davon in die Oeffentlichleit dringe ! O , sie
kannte so viele , die sie um ihren schönen vornehmen
Mann beneideten — den Triumph , daß dieser nichts
mehr von ihr wissen wollte , sollten sie nicht haben !"

So lebten die beiden Ehegatten also nebeneinander
))er . Mit ruhiger Höflichkeit begegnete Wolf seiner Frau
>- zu Haus wie in Gesellschaft . Es war etwas Starres ,
kaltes über ihn gekommen , daß es sie manchmal

' er¬
schauerte , wenn sie ihn ansah . Seine freie Zeit , soforn
sie dem Knaben und seinen Arbeiten nicht gewidmet war ,
brachte er im Klub zu , während seine Gattin die ihre
mit Gesellschaften , Konzert - und Theaterbesuch ausfüilte .
Scheinbar bekümmerte er sich gar nicht um sie, behielt
sie aber doch scharf im Auge , und sie war klug genug ,
das zu sehen und sich nach seinen Worten zu richten ,
damit er nicht Grund hatte , sie fortzuschicken .

Im Februar reiste ihr Vater nach der Riviera und
nahm sie mit , dorthin . Und sobald der Sommer begann ,
machten die beiden eine Hochgebirgstour , um nachher
den Spätsommer in Ostende zu verbringen . Allein zu
reisen hätte ihr Wolf nie die Erlaubnis gegeben . —
Er hatte sich mit seinem Schwiegervater ausgesprochen ,
ohne diesem nur den geringsten Borwurf zu machen ,
hatte aber ganz entschieden jeden Vermittlungsversuch
desselben zurückaewiesen . Der alte Ulrich litt schwer da¬
runter umso mehr , da er Wolf nicht Unrecht geben konnte ;
er kannte seine Tochter ja in ihrer Launenhaftigkeit ,
aber sie tat ihm doch leid , und er nahm sie infolge¬
dessen auf seine jährliche Vergnügungsreise mit .

Die Zeit , die Wolf mit seinem Kinde allein zu Haus
war , dünkte beiden die herrlichste zu sein . Unter Lei¬

körperlich aufs beste, und jeder , der den prächtige Nciuen
Kerl sah , mußte ihm gut fein .

IV .
Es war in der letzten Hälfte des September , der sich

in diesem Jahre von der unvorteilhaftesten Seite zeigte .
Heftige Stürme wechselten mit schier endlosen Regengüssen
ab , daß man meinen konnte , schon im November zu
sein . Tie Geselligkeit nahm ihren Anfang ; Gerichts¬
rat von Wessels war der erste , der sie mit einer Feier
des Geburtstages seiner Frau eröffnete . Es wurde schon
viel vorher davon gesprochen , da Wessels als ein vor¬
züglicher Gesellschafter bekannt war , der stets etwas
Neues und Unterhaltendes seinen Gästen bot . So sah
man dem Abend mit begreiflicher Spannung entgegen
— auch Gabriele , die dazu eine der vier kostbaren Roben
sowie ein Brillantenriviere anlegen wollte , die ihr Vater
ihr in Paris gekauft hatte . Ihr Herz schlug höher in
freudiger Erwartung der Triumphe , die sie feiern , der

Bewunderung , die sie ernten würde . Tie Sommer¬
frische war ihr augenscheinlich sehr gut bekommen ; sie
war fast noch stärker geworden , und ihre ganze Erschei¬
nung atmete Gesundheit und Frische . Auch Wolf hatte
sich im Manöver erholt ; die körperlichen Anstrengungen
und Strapazen hatten ihm gut getan , und die krankhafte
Blässe seines Gesichtes war einer gesündxren Farbe ge¬
wichen . Ella hatte sicher gedacht , daß die längere Tren¬
nung versöhnend wirken würde und war ihrem Gatten
deshalb zärtlich entgegengekommen . Darauf hatte dieser
aber niH reagiert , sondern er begegnete ihr nach wie
vor mit derselben ruhigen kalten Höflichkeit , so daß
sie ihre Bemühungen bald aufgab . —

— „ Möchtest Du Dir nicht das Kleid ansehen , das
ich heut abend tragen werde ?" fragte Ella , als sie bei
Tische saßen , „ es ist sehr apart ; ich denke, daß es Lir
gefallen wird ) "

^

„ Gern , sobald wir gcgcssen haben, " erttgeguete er
zuvorkommend . -

„Wann wirst Tu heut abend zurückkommen ? Hoffent¬
lich nicht so spät .

"

„ Ich kann es Dir noch nicht sagen . Gerade heute
habe ich viel zu tun . Vor sechs Uhr kann ich schwer¬
lich hier sein ! — Nun , meine Tosileite nimmt ja nicht
viel Zeit in Anspruch ! "

„ Auf den heutigen Abend freue ich mich sehr ; es
ist immer so nett bei Wessels — gehst Tu nicht auch
gerne hin ?"

„ Gewiß , ich bin sehr gern dort , wenn ich auch, wie
Tu weißt , kein besonderer Freund von diesen großen
Gesellschaften und Massenabfütlerungen bin , Gabriele !"
- Ta fiel sein Blick auf Hasso,

'
der neben ihm saß

und auf seinem Teller herumstocherte , ohne zu essen
— „ aber , was ist mit Dir , mein Junge ? Du ißt ja
gar nicht ? Du bist so still — fehlt Dir etwas ?"

„ Ja , Papa — Hasso hat Kopfschmerzen, " sagte dieser
mit matter Stimme .

„ Er klagte vorhin schon darüber , Herr Hauptmann, "

warf das
'
Kinderfräulein ein , „ er hat auch gar nicht

so nett gespielt wie sonst !"

„ Ach, sei nicht so gefährlich , Hasso , es wird nicht so
schlimm sein, " sagte Gabriele unmutig , während eine
Falte zwischen ihren Augenbrauen erschien , „ die Haupt¬
sache , Wolf , ist, daß er sich gar nichts aus Frikassee
macht — Du hast doch aber selbst gesagt , daß er alles
essen lernen soll ."

„ Gewiß, " entgegnete Wolf , „ das soll er sonst ; aber
wenn er sich nicht wohl fühlt , wollen wir ihn nicht dazu
zwingen , sonst könnte es ihm schaden ! — — — Hast
Du viel Schmerzen , mein Liebling ?" fragte er zärtlich .

Das Kind lehnte sein dunkles Köpfchen an den Arm
des Vaters und schloß die Augen . „ Sehr viel nicht ;
aber mich friert so, und ich bin so müde ! "

iFortfttzung solgt^



müsse . Dem Borbringen des Angeklagten, daß er im
guten Glauben gehandelt habe , schenkte die Strafkammer
keinen Glauben und verurteilte ihn zu 1 Monat Ge¬
fängnis und Tragung der Kasten . Der Angeklagte hat
inzwischen den gesamten Betrag an den richtigen Eigen¬
tümer abgetreten .

Bon der Alb , 13 . Jan (Die Last des Rauh¬
reifs .) Bon der gewaltig- , ! Belastung , der kürzlich
unsere Telephonnetze und elektrischen Orts - und Fern¬
leitungen durch den Musst « uftatz von Reif und Duft
weithin unterwarfen waren , erhält inan einen Begriff ,
wenn man erfährt , das) au ' einem unzigen Meter Lei¬
tungsdraht eine Last von 4 Pfund Reif ruhte .

Ravensburg , 13 Z m sG - stmord .) Um Diens¬
tag früh starb im hiesigen städtischen Krankenhaus eine
Mitte der Ztvanziger stehende lrdige Klavierspielerin , die
in einem hiesigen Kino angestell! war , -unter auffallenden
Vergiftungserscheinungen . Dos Mädchen, das aus Mün¬
chen stammt , verweilte einige Tage vorher bei ihrer
Mutter in München und gab bei ihrem Eintreffen im
hiesigen Krankenhaus an , sie habe such ms der Her¬
fahrt am Fuße oe >letzt. Die Untersuchung der Leiche
ergab, daß ihr in die Waden Gift eingespritzt worden
war . Gerichtliche llnterluchung ist im Gange .

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Luftwststst zieht auf . Am Samstag und

Sonntag ist windiges , zeitweilig regnerisches und mäßig
kühles Wetter zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 13 . Jan . Wie schon kurz mitgeteilt,

findet die nächste öffentliche Sitzung des bad . Land¬
tags am Dienstag den 188 . Januar , nachm, halb 4
Uhr, statt .

Karlsruhe , 13 . Jan . Der Haushaltausschuß
des Landtags führte am Mittwoch in zwei Sitzun¬
gen die Beratung des Unterrichtsbudgets im Zweiten
Nachtrag zum Staatsvoranschlag für das Rechnungsjahr
1920 zu Ende . Sämtliche Positionen wurden bewilligt,
darunter die Anforderungen siir das Karlsruher Lan¬
destheaters mit 9 gegen 3 Zentrumsstimmen und
3 Stimmenthaltungen (2 Zentrumsmitglieder und 1
Deutschnalionaler ) . Auch die Festsetzung des Schulschlus¬
ses auf Ostern wurde vom Haushaltsausschuß gebilligt .

Karlsruhe , 13 . Jan . Der Vorstand des badi¬
schen Städteverbands sprach sich gegen die Bil¬
dung von kleineren Selbstverwaltungsbezirken aus und
empfahl den Ausbau der jetzigen Organisation unter
Ausgestaltung des eigenen Steuerrechts der Kreise. Ge¬
gen die vom Unterrichtsministerium beabsichtigten Neu¬
ordnungen der Beitragsleistungen der Gemeindren für
die Schulen , die den Gemeinden erhöhte Lasten auf¬
bürdet , wurde scharfer Einspruch erhoben . Für die
Volksschulen wie für die Mittelschulen solle vielmehr eine
einheitliche Regelung im Sinn einer Entlastung der
Gemeinden durchgeführt werden . Die Titel der städ¬
tischen Beamten wurden im wesentlichen nach den An¬
trägen des Zentralverbands der Gemeindebeamten fest¬
gelegt. Urlaubsordnung und Arbeitszeit der Beamten
soll nach dem Borblld der Landesregierung geregelt
werden . Gegen die vom Ministerium des Innern ge¬
plante Verteilung der Kosten der Ortspolizei in den
Städten werden wesentliche Bedenken erhoben.

Rastatt , 13 . Jan . Die Witwe des Kommerzienrats
Josef Hemmerle in Wien, der früher hier lebte,
hat der Stadtverwaltung einen ansehnlichen Betrag für
wohltätige Zwecke zur Verfügung gestellt. Kommerzien¬
rat Hemmerle hatte schon zu Lebzeiten der Stadt bedeu¬
tende Summen zukommen lassen.

Heidelberg , 13 . Jän . Beim Ausputzen der Bäume
stürzte ein größerer Ast zu Boden und fiel auf zwei
Taglöhner , die beide schwer verletzt wurden . Der eine
ist seinen Verletzungen erlegen.

Weinheim , 13 . Jan . Am Sonntag wurde hier
die Wohlfahrtsausstellung zur Aufklärung über
die drei Volksseuchen : Alkohvlismus , Tuberkulose und
Geschlechtskrankheiten eröffnet .

Neustadt i . Schw-, 13 . Jan . Der Kaufmann Paul
Pf aff aus Viertäler , zurzeit Geschäftsführer des Bau¬
ernverbandes in Denzlingen , hatte in einer Versammlung
der mittleren und kleineren Landwirte geäußert , im Ba¬
dischen Bauernverein kämen Spitzbübereien vor . Auf
Klage des Vorstands des Bad . Bauernvereins wurde Pfafs
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .

Schopfheim, 13 . Jan . Am Sonntag abend hatte
ein Arbeiter aus Fahrnau einige Lebensmittel geham¬
stert. Beim Rückweg gegen 5 Uhr wurde er von drei
Personen überfallen , fodaß er einige Zeit bewußtlos
Pliegen bleib . Die Lebensmittel wurden ihm genommen.

Böhrenbach , 13 . Jan . Die Stadtgemeinde hat den
hiesigen Veteranen von 1866 und 1870 ein Weih¬
nachtsgeschenk von je 100 Mark überwiesen.

Offenburg , 13 . Jan . Auf der Straßenbahn Alten¬
heim—Offenburg entgleiste ein Viehwagen . Zwei
Stück Vieh mußten sofort geschlachtet werden.

Ichenheim (A . Lahr ) , 13 . Jan . Hier wurde eine
Beschlagnahme von Brotgetreide angeordnet .
Eie erstreckte sich von Haus zu Haus , beschlagnahmt wur¬
den im ganzen 280 Zentner . In den Jahren 1916 bis
1918 lieferte Ichenheim jeweils rund 3000 Zentner Bvot -
srucht ab, im Jahr 1920 waren es nur noch 1400
Zentner .

Freiburg ä . B . , 13 . Jan. Die „Freiburger Tages¬
post" berichtet, daß der Weihbischof Dr . Knecht mcht
unbedenklich erkrankt sei .

Freiburg , 13 . Jan . Zur Feier der 50. Wieder¬
kehr des Tags der Gründung des Reichs smd
von der Universität und der Stud nrenschaft verschiedene
Veranstaltungen , Festgottesdienst , Festakt und Kommers
vorgesehen . Bei der akademischen Feier am Nachmittag
Wird Geh. Rat Prof . Fabricius den Festvvrtrag
hatten.

> Freibnrg , 13 . Jan . Zmn Direktor des hiesigen
> Weinbauinstituts ist der wissenschaftliche Hilfsarbeiter bei
; der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg Dr .

K . Müller ernannt worden.
Reute b . Konstanz , 13 . Jan . Durch Feuer sind hier

die Anwesen der Landwirte Acker und Breinlinger , so¬
wie des Schmieds Fürst eingeäschert worden . Die Fa¬
milien Acker und Breinlinger konnten gar nichts retten .
Infolge Wassermangels waren die Löscharbeiten erschwert.

Karlsruhe , 13 . Jan . Auf dem letzten hiesigen
Viehmarkt betrug der Auftrieb im ganzen nur 124
Stück Vieh . Für Großvieh bewegten sich die Preise
für den Ztr . Lebendgewicht zwischen 450 und 950 Mk ., für
Kälber wurden 9—10 Mk . für das Pfund Lebendgewicht
bezahlt, für Schweine 13 .50 —16. Mk . Der Markt war
bald geräumt .

Lokales.
— Die Eisenbahntariferhöhung wird nach einer

Mitteilung der , ,Deutschen Allg . Ztg .
" durchschnittlich

nicht unter 50— 60 Prozent betragen ; sie wird noch nicht
ausreichen , um einen Fehlbetrag von 9 Milliarden zu
decken . ,

— Freigabe der Zuckerwirtschaft ? Wie verlautet ,
soll die Freigabe der Zuckerbewirtschaftung mit dem
1 . Oktober ds . Js . nun doch eintreten . Das dies¬
jährige Zuckererträgnis wird mit 21,52 Millionen Ztr .
angegeben.

— Abfindung bei Wiederverheiratung von
Kriegerwitwen . Während Kriegerwitwen bei Wieder¬
verheiratung nur dann eine einmalige Abfindungssumme
erhalten konnten, wenn ihre Bedürftigkeit nachgewiesen
wurde , gibt das Reichsversorgungsgesetz (Z 39) den ver¬
sorgungsberechtigten Kriegerwitwen einen Anspruch
auf Abfindung bei Wiederverheiratung . Die Abfindungs¬
summe beläuft sich auf den dreifachen Jahresbeitrag der
zuletzt von der Witwe bezogenen Rente . Soweit jedoch ,
Teile der bezogenen Rente ruhten , werden auch diese
ruhenden Rententeile bei Festsetzung zugunsten der Witwe
mitgerechnet. Voraussetzung für die Bewilligung der Ab¬
findung ist, daß die Witwe einen Deutschen heiratet .
Im Fall der Wiederverheiratung mit einem Ausländer
oder Staatenlosen kann die Abfindung bewilligt werden,
es besteht jedoch kein Rechtsanspruch auf sie. 'Die Ab¬
findungssumme beträgt für für erwerbsfähige Krieger¬
witwen durchschnittlich 5500 Mk . , für erwerbsunfähige
durchschnittlich 9200 Mk . Kriegerwitwen , die nach dem 1 .
April 1920 geheiratet haben, können Anträge auf Ge¬
währung der Abfindung oder Zahlung eines Vorschusses
bei der Fürsorgestelle oder bei dem Versorgungsamt ihres
Wohnorts einreichen. Für die Waisen werden Renten
nach der Verheiratung der Mutter unverändert wetter¬
bezahlt . Auch die soziale Kriegshinterbliebenensürsorge
tritt , soweit es nach der Lage der Verhältnisse notwendig
ist, für diese Kinder ein.

— Einspruch der Finanzbeamte « . In einer Ver¬
sammlung von Finanzbeamten in Stuttgart , an der
Beamte aus Württemberg , Baden und Hessen teilnahmen ,
wurde gegen eine Zurücksetzung der süddeutschen Finanz -
chxsrnten gegenüber den preußischen Beamten durch das
Reichssinanzministerium Einspruch erhoben. Es wurde
u . a . bemängelt , daß die Zollinspektoren Preußens in
die neunte . Sie süddeurschen in die achte Besoldungsgruppe
eingereiht seien. Auch werde die Dienstaltersliste nicht
beachtet.

— Die Tabaksteuer . Der Reichsverband deutscher
Zigarrenhersteller e . V . in Berlin teilt uns mü , daß die
im Tabaksteuergesetz festgelegte Steuer bis zum 1 . April
1921 für Zigarren nur mit 25 Proz . und für Ziga¬
retten nur mtt 50 Proz . erhoben werde und daß durch
die Verfügung des Reichsfinanzministeriums vom 27.
Dezember 1920 die bis zum 1 . April 1921 zugestandene
Ermäßigung der Tabaksteuer für die Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1921 für Zigarren von 75 Proz .
auf 65 Proz . und für Zigaretten in den 5 höchsten
Steuerklassen von 50 Proz . auf 30 Proz . herabgesetzt
werde. Durch diese Herabminderung der bisher zuge¬
standenen Ermäßigung sei also tatsächlich eine Erhöhung
der Tabaksteuer eingetreten.

— Warnung . Gegenwärtig werden Taschenmesser
usw. unter dem Namen „Messer Jnvalidendank " im
Hausierhandel vertrieben , von deren Erlös angeblich 1
oder 2 Mark für die Kriegsinvaliden bestimmt sei. Den
amtlichen Fürsorgestellen ist aber von einer solchen Ab¬
lieferung , wie amtlich mitgeteilt wird , nichts bekannt.
Es muß daher vor der Unterstützung des Unternehmens ,
das von einer rheinischen S 'tahlwarenfabrik ausgeht , ge¬
warnt werden.

Die Neichsznckerstelle warnt vor dem Ankauf auslän¬
dischen Zuckers ( z . B . Marke „Polar "

) , der auch auf
Grund gefälschter Einfuhrscheine angeboten wird . Die
Angebote fußen auf keinerlei wirklich vorhandenen Wa¬
ren und die geprellten Käufer , die eine Anzahlung
machen , sind . geschädigt . Es ist bereits gelungen , einen
der Schwindler zu fassen . Er wurde in Köln zu 6 l
Monaten Gefängnis und 20000 Mark Geldstrafe ver- i
urteilt . ,

eg Die deutschen Gefangenen in Avignon wer- ^
den zur Zeit von zwei deutschen Pfarrern besucht, einem >
evangelischen und einem katholischen . Leider ist die Ge- z
nehmignng der französischen Regierung so spät einge- !
troffen , daß die beiden Pfarrer nicht zu Weihnachten
und Neujahr bei den Gefangenen sein , sondern erst am
4 . Januar ihre Reise antreten konnten.

— Der Hasclnußstrauch blüht . Die Würstchen
stäuben bei sonnigem Wetter . Das sind die männlichen
Blüten . Die weiblichen Blüten sind kleine Köpfchen
mit feuerroten Fädchen . Sie find für die Regel nur
dem Kundigen sichtbar . Kommt nochmals der Winter ,
so ziehen sie sich etwas hinter ihre schützenden Hüllen
zurück und werden wetterhart .

Vermischtes .
Aendenmgen im Flugpostdienst . Die Flugpost Fra -mpin » .

M .—Lörrach ist wegen unerwartet eingetretener Schwierigkeiten
aufgehoben worden . — Die Postflüge Magdeburg — Nürnberg —'
München haben wegen der ungünstigen Witterung vorläufig
eingestellt werden müssen, sollen aber , sobald die Wetterlage er
erlaubt , wieder aufaenommen werden . Der Flugpostdienst zwi¬
schen Berlin und Magdeburg bleibt bestehen.

Der Rheinsall bei Schaffhausen bietet gegenwärtig ein eigen¬
artiges Bild . Infolge des niederen Rhetnwasserstands braucht
man nur hie und da ein schmales Bächlein zu überspringen , um
fast bis in die Mitte des Stroms , bis hart zum eigentlichen
Wasserstun . zu gelangen . Auf der Schaffhauseiier Seite fließt
nur noch in vereinzelten schmalen Rinnen Wasser . Seit 40
Jahre » ist ein solch niederer Wasserstand nicht mehr beobachtet
worden .

Einsturz . 2» Salz weg bei Passau stürzte eine neuer-
bauie Scheuer zusammen , während am Dachstuhl gearbeitet wur¬
de . Ein Zimmermeister und ein Iimmermann wurden getötet,
10 Arbeiter schwer verletzt .

Der Dampfer „Ttrpitz" ausgeliefert. Aus Stettin wird berich¬
tet : In den nächsten Tagen wird der Dampfer „Ttrpitz" an den
Verband ausgelielert werden . Der Dampfer ist wohl das größte
zurzeit noch in Deutschland befindliche Schiff, etwa 20 000 Ton¬
nen groß . Er war seinerzeit auf der Vulkanwerft im Auftrag
der Hamburg -Amerika Linie als Sonderschiff für den Panama¬
kanal erbaut worden . Das Schiff ist auf das allermodernste ein¬
gerichtet und ist ein Wunderwerk deutscher Schiffsbaukunst .
Durch das jahrelange Stillteaen hat das Schiff viel Schaden
gelitten und mußte auf Verlangen des Verbands erst wieder
vollständig instandgesetzt werden .

Forschung nach Eisen . Von den Industriellen des Sieger¬
lands (West

'alenj wurde ein Verein „Stegerländer Bergbauhilfs¬
kasse " gegründet , der die Erforschung der Eisenlager im Sie-
gerland zur Aufgabe hat.

Amerikanisches Tanzvergnügen . 2m Eifelort Mayen , das
amerikanisch« Besatzung hat , bringt das Lokalblatt nachstehende
Ankündigung : „Tanzvergnügen . Heute, Donnerstag, abends
7 Uhr, beginnt im „Hotel zur Reichspost " ein allabendlich
stattfindendes amerikanisches Tanzkränzchen . Jede Dame er¬
hält pro Tanz eine Mark . Zivilisten haben keinen
Zutritt .

Amerikanisch« Bankrott« . Infolge der schlechten wirtschaft¬
lichen Lage in den Vereinigten Staaten sind Bankrotte in letzter
Zeit eine häufige Erscheinung geworden . Allein im Novem¬
ber v . 2 . gab es 1085 Bankrotte mtt 39 .7 Millionen Dollars
Passiven, eine Zahl , die seit Januar 1918 alle früheren über»
trifft . Am härtesten sind die Großhändler und Fabrikanten
betroffen worden und zwar besonder» auf dem Gebiet der
Schuh - , Seiden- und Pelzindustrie .

Die Ei rigurr^ Heft p gen mit ver Turnerschaft
gescheitert !

Die letzten Verhandlungen zwischen den Vertretern der deut¬
schen Turnerschaft und den drei großen Sportverbänden (Deut-
iche Achleilk - Sportbchörde , Deutscher Fußballbund und Deut¬
scher Schwimmerbund ) am 8 . Januar sind nach siebenstündiger
Beratung gescheitert. Die Sportverbände waren zu weitgehenden
Zugeständnissen bereit . Auch wurde den Turnern die unbe«
ichränkie Teilnahme au den deutschen Meisterschaften und die
Berzichtleistung auf die Austragung nicht nur sämtlicher Mehr-
kampfmeisterschasien, sondern auch auf alle Mehrkämpfe , auf
Handball und Sammerspiele zugestanden . Weitreichende Richt¬
linien für alle nicht der deutschen Sportbehörde angeschlossenen
Mitglieder wurden vorgeschlagen ; alle Höchstleistungen, sowie
alle von der deutschen Turnerschafi durchgeführten Leistungs¬
prüfungen , insbesondere für das Sportabzeichen , sollten unter
Aufsicht von Vertretern anerkannt werden. Die Turnerschafi
verlangte noch die Austragung von Meisterschaften für ihre Gaue .
Bezirke und Kreise unter Berzichtleistung der D . S . B . auf de-
ren Bezirks- und Verbandsmeisterschaften . Diesen Standpunkt
wollten sie auch auf ihre Radfahr - , Ruder - und sonstigen Ab¬
teilungen ausgedehnt wissen. Das Wort „Meisterschaft " sei
ein Zugmittel , aus das die Turnerschaft unter keinen Umständen
verzichten wolle. Daraufhin wurden die Verhandlungen ab -
aebrochen.

Letzte Nachrichten.
Keine Luderrdorff-Denkschrift.

München , 13 . Jan . Die „Münchn. N. Nachr . " kön¬
nen auf Grund unmittelbarer An '

rage bei General Lu¬
dendorff , der bekanntlich in der Nähe Münchens Nwhnt,
seststellen , das die Nachricht des Londoner „Daily Te¬
legraph " , Ludendorff habe eine Denkschrift über die Bol¬
schewistengefahr an die Verbandsmächte gerichtet, eine
reine Erfindung sei.

A "s dem besetzten Gebiet .
Koblenz , 13 . Jan . Während bisher nur Zuwider -

Handlungen gegen Verordnungen der interalliierten Rhein¬
landskommission mit Strafen bedroht waren , hat die
Rheinlandskommission nunmehr durch Verordnung vom
6 , Jan . bestimmst, daß auch jede Zuwiderhandlung gegen
einen Befehl oder gegen eine Anweisung der Rhein¬
landskommission mit Geldstrafen bis zu 100 000 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft wird .

Verbot ver Fleifcheinfnhr in die Schweiz.
Bern , 13 . Jan . Das eidgenössische Veterinäramt zieht

mit dem 20 . Januar sämtliche Bewilligunaen für Fleisch-
einfnhr in bie Schweiz zurück . Rollende Transporte wer¬
den letztmals am 20 . Januar zur grenztierärztlichen
Untersuchung zngelassen.

Peret und sein Programm .
Paris , 13 . Jan . Das „Journal " glaubt bereits

sagen zu können, wie etwa Kammerpräsident Veret , der
zum Ministerpräsidenten ausersehen sein soll , das Ka¬
binett bilden würde . Er werde Briand zum Minister des
Aenßern machen . Barthou zum Kriegsminister , Bonne -
vav zum Jnstizminister . Dumont zum Finanzminister .

Der wiedergewäblte Kammerpräsident Per et sagte
gestern beim Antritt seines Amtes : Es gebe wohl kein
Beisviel dafür , daß ein Parlament in so kurz bemessener
Frist sich über so viele schwere Fragen auszusprechen
habe. Als die Fragen , die im Vordergrund stehen ,
nannte er die Finanzgesetze und die Gesetze über die
militärische Organisation , die sich den wirtschaftlichen
Notwendigkeiten anpassen müssen , die aber trotzdem stark
genug sein müssen , um Gefallen begegnen zu können.
Auch die Aussprache über die auswärtige Politik sei
unvermeidlich . Die Ruinen , die der K' ieg geschaffen
habe, könnten nicht an einem Tag wieder aufgebaut
werden , aber man dürfe nicht dulden , daß ein besiegter
Feind die Verpflichtungen , di« er unterzeichnet habe,
beiseite zu schieben tracht» .



Krieg im Osten .
KonstanOnovel , 13 Jan . Das sranzöPchc Torpedo¬

boot „Saknlave " griff aus dem Schwarzen Meer rus¬
sische Truv ^entransportschiffe an , von denen eines ver¬
nicklet wurde .

*
Konstantinovcl , 13 . Jan . General Wrangel ist

von der französischen Negierung verständigt worden,
daß die französische Geldunterstützung vom 1 . Februar
an aufhören werde.

*

Berlin , 13 . Jan . Die „Bois . Ztg .
" meldet, von

den Eisenbahnern sei heute eine neue Forderung ein¬
gereicht worden , die mit ihrer Rückwirkung aus die an¬
deren Beamtenarten eine weitere Milliarde erfordern
werde.

Freiburg , 13 . Jan . Der Kaufmann Mutschler
aus Herbolzheim, der den Raubübcrsall in dem Basel—
Frankfurter Nacht' chnellzug verübte , ist verhaftet worden.

London , 13 . Jan . In Manche st ershire wurde
wegen der gedrückten Geschäftslage im Außenhandel ein
Bergwerk geschlossen. 10000 Arbeiter werden beschäf¬
tigungslos .

— Die Ortsklasseneinteilung . Zwischen den Ver¬
tretern der württ . Beamtenschaft de ? Reichs, des Staats
und der Gemeinden und den an der Ortsklasseneinteilung
interessierten Vertretern der württ . Privatangestellten
und Kriegsbeschädigten fanden am 12 . ds . Mts . Be¬
sprechungen über den augenblicklichen Stand der Orts -
Aasseneint^ nug statt . Es herrschte llebereinstimmung
darüber , daß mit allen Kräften gegen eine von dem
Reich beabsichtigte Herabdrückung der bisherigen württ .
Ortsklasseneinterlnng gewirkt werden müsse und daß man
sich ein Diktat von der Reichsregierung nicht gefallen
laisk. n, >n !W, —̂ — ^ '

Brotkarten-Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten usw . erfolgt am

Samstag vorm , von 8V-—12 Uhr .
Im städt . Mehllokal wird auf Aushilssmarke l der Brot¬

karte 600 pr amerikan . Weizenmehl znm Preise von
Mk . 6 abgegeben und zwar für die

Nr . 1—300 Samstag vorm . 8—12 Uhr
301—600 Montag vormittag 8—12

601—Schluß Montag nachm , von 1—5 Uhr .
Sprollenhaus und Nonnenmiß erhalten das Mehl zu-

gesandt.
Krankenmehl kann wegen geringer Zufuhr für die zweite

Hälfte des Monats nicht ausgegeben werden .
Städt . Lebensmittelamt Wildbad

Zeichen der Zeit. In einer Rostocker Zeitung
fand sich folgende Anzeige: „Zum Stadtpark Mittwoch :
Großer Arbeitslosenball . Eintritt frei . Anfang 7Vs Uhr .

"

Stuttgart , 13 . Jan . (Verlobung im Hause
Urach - Württemberg . ) Die älteste Tochter des
Herzogs von Urach, Grafen von Württemberg , Fürstin
Elisabeth , hat sich zu Schloß Tegernsee mit Prmz
Karl von und zu Liechtenstein verlobt . Der Bräu¬
tigam ist 43 Jahre alt und ist der Neffe des regieren¬
den Fürsten Johann II . von Liechtenstein. Die Braut ,
Prinzessin Elisabeth , ist 1894 geboren.

Stuttgart , 13 . Jan . (Aus dem Parteileben .)
Die Landesversammlung der Deutschen Volkspar¬
tei in Württemberg , die verschoben werden mußte , findet
nunmehr am Sonntag , den 27 . Februar , vormittags
11 Uhr , im Kunstgebäude hier statt . Der Landesver¬
sammlung geht am 26 . Februar der Vertretertag der
Partei voraus .

Sigmaringen , 13 . Jan . (Der Streit um den
Oberamtmann .) Der aus dem Elsaß ausgewiessne
Oberamtmann Dr . Lang von Langen hat stellver¬
tretend das hiesige Oberamt verwaltet . Das Amt soll
nun fest besetzt werden und nun hat sich ein Streert
um die Person erhoben . Die Zentrumspartei und der
Präsident wollen einen Zentrnmsmann , die Gemeinde¬
vertretungen des Oberamts aber wünschen , daß Herr
von Langen endgültig bestätigt werde . Die Bürgermeister ,
der Amtsausschuß und die Amtsversammlung verößent -
lichen neneftens eine solche Erklärung .

Im Interesse der vielen Bruchleidende « sei an dieser Stelle
nochmals ganz besonders auf das Inserat des Herrn PH Steuer
Sohn in heutiger Nummer hingewiesen .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 13 . Januar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-

! Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A .-G .)
! An der heutigen Börse bröckelten die Kurse weiter ab .
Trotzdem sich eine festere Tendenz gegen gestern nicht ver¬
kennen ließ , kam auf allen Gebieten Material heraus , das
bei niedrigeren Kursen Aufnahme fand . Spacprämien -
anleihe waren 85 8 und 4 Württ . Staats -Obl . 80 8 .
Von Bankaktien waren Notenbank 4 (251 ) niedriger
umgesetzt . Brauereiwerte lwenig verändert , ebenso Ma¬
schinenaktien. Von Textil- und Spinnereiwerten waren
Erlangen 10 V« (400 ) , Kottern 5 Io (465 ) und Bauni -
woll Eßlingen 5 °/» (455 ) billiger angeboten . Kolb und
Schule konnten 5 " o (425 ) und Pfersee 5 o « (590 ) an -
ziehen. Von den übrigen Industrieaktien gewannen Ver¬
lagsanstalt 5 (280) , Feinmechanik 10 (570 ) , Iung -
hans 14 °/u (317 ) , während Daimler 8 (312 ) u . Laup -
heimer Werkzeug ?11 (414 Brief ) nachgeben mußten .
Im Freiverkehr wurden folgende Kurse genannt : junge
Daimler 263—273 , Bad Mergentheim 102 < Benz 285
<- 295 8 , Ealwer Decken 200 (1, Danubia 800 8 , Elsaß
jr . 400 0 420 8 , Geislinger Maschinen 100 8 , Ham¬
burger Elbewerst 174 G , Heidelberg Eement 320 G , Hell¬
brauner Zucker 363 G , Kaiser Otto 195—199 gesucht ,
Knorr ca . 272 , Otto Krumm ca . 197 , junge 195 6 , Mars¬
werke 190 6 , Neckimulmer 374—376 gesucht , Ostertag -
werke 185 0 , Sinalco 365 0 , SüddeutscheBureau 207 ü ,
Schwäbische Möbelindustrie 117 0 , Easselerfaß 3480 353 8 ,

i Weißenhof 132 0 , Intarsien 143 0 , Brauerei Neff 105 6
und Kraftwerk Alt - Württemberg Bezüge 30 0 31 6 .
Iunghans Vorzüge 111 Vs 6 .

KMgel- ii. kgmiieliell-
MMekrerew stWsü .

Den Mitgliedern zur gefl . Kenntnis , daß unser Mit¬
glied Herr Stadttierarzt Schindler sich erboten »hat , kranke
Tiere von Mitgliedern kostenlos zu behandeln , natürlich
nicht wegen jeder Kleinigkeit. Erlaubnisscheine Md bei
Vorstand Kull zu holen . Der Vorstand .

N6 . Bestellungen auf Hirse bitte umgehend beim Vor¬
stand auszugeben.

knvibsnk ,
Samstag früh von 9 Uhr ab

8vböov 8 LudSskvd ,
das Pfund 8 Mark . Kleingeld ist mitzubringen .

Finanzamt Neuenbürg.

Die Dienststunden
(Schalterstunden ) bei der Kasse des Finanzamts (Finanz
kasse) für den Personenverkehr werden mit sofortiger Wirk
una auf

vormittags 8—12 Uhr
nachmittags 2— 1 Uhr und

an den Samstagen auf 8—12 Uhr vormittags
festgesetzt.

Den 12. Januar 1921.
MLNßoiä .

KeimMsMiiM
«» »a.

Heute abend 8 Uhr in der „ Senne "

kombinierte Sitzung.
8vdr ärmxsllck.

ver Vor8tLvÄ .

Wildbad .

Hochzeits - Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
zu unserer am

Samstag , den 15 . Januar 1921
im Gasth . zur „alten Linde" stattfindenden

H-chzeits - Feier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen .

Wildbatz. Philipp Eitel ,
Calmbachs Marse Prof

Kirchgang um 11 Uhr vom Gasth . z . Etnt ^
ProA
tnMt "aus .

Höhere Reform -Lehranstalt Wildbad.
Die 50 . Wiederkehr des weltgeschichtlichen

Tages der Reichsgründung wird von unserer
Anstalt am 17 . Januar , nachmittags 3 Uhr ,
im Saal des Hotels zur „Eisenbahn " gefeiert
werden . Die Elter « unserer Schüler und Schü¬
lerinnen sowie Freunde unserer Anstalt sind hier¬
zu herzlichst eingeladen . Der Direktor .

II

empfiehlt Sick im

Osmenfnsieren
lckseirivssclien

Onstolieren
^ 1 . 6rsun ,

KöniA-KsrlStr. (kr . Vsci . Hok) , parterre.
. . .

ZW!

Kmpkeblk mein reich- iu ver-
iisltig. lüger in blicken » blMIMÜIVII zMgp

Sorten kür 8cnmtsg uiul Verklag:
Ssi 'lMMkkl Kr . 40/46 170-200 M
vsmUiulik u .8tiek. 36 42145-185M
LnsdMsMkI 36/39 160- 165 M
ÜMhkN-ll .Wljkllkilsl . 31/35 95-120M

.. .. 27 30 80- 110 M
MilkMkkk ! 25/26 55-60 M
LinäMliekel 22/24 48-50 M
ln prinls Vare, ru üeren keMbtlgung im ksäen

ick bökllck8t eivlaüe.

» WWLW ML
HtzUMMjgmlgM unrl kökSksturvll 86kn6il
// gut unä billigst. //

sllerorsts OualM,
welkies Wllvs Lsro ,
V . Lg . Sl.k.Sü greikd.
sblsgerlMil liefern

vrsblüllsekrikl : Lsppmobil.
kernruf ZÜ7 .

S v « . .
m . b . 8.

Köln - Illülbeim.

bedürfen kein sie schmerzende » Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen . Druck, wie auch jeder Lage und Größe
des Bruchleiden» selbst verstellbare», konkurrenzlos dastehende«, ärzt¬
lich empfohlenes

Universal-Bruchband
tragen , da« für Erwachsene und Kinde, , wie auch jedem Leiden
»ntsprechend herstellbar ist . — Mein Spezialist ist zu sprechen in
Wildbad Hotel Kühler Brunnen am Dienstag , den 18. Jan ., nach¬
mittags von IV«— IV- Uhr , in Neuenbürg (Enz) Hotel Bären am
Dienstag , den 18. Jan , abends von S Vj— 7V - Uhr und Mittwoch ,
den 19. Jan ., morgens von 8—9 Uhr , in Calw Hotel Adler am
Dienstag , den 18. Jan ., morgens von 7V- —10 V , Uhr mit Muster
vorerwähnter Bänder , sowie m . ff. Gummi - u . Federbänder neuesten
Systems , in allen Preislagen , anwesend . Muster in Gummi - Hänge
leib -, Leib -, Umstands -, Muttervoofall - u. Mastdarmvorfall - Binden
wie auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfe u . Suspensorien stehen
zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng
diskrete Bedienung . Anerkennungsschreiben stehe » zur Verfügung .

PH.Steuer Sohn,
Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15 17. :: Tel . 515.

«
VMmIikll

V «Iler N , in Mr V
Z LuMkiW. ein- V
Z Ml! medklsriiig, V
Z Wert kslkd Oie D
I Weberei MWer ssgblstt. I

Verloren
am Sonntag in der Turn¬
halle eine goldene Drösche
(Schmetterling ) . Gegen hohe
Belohnung abzugeben in der
Tagblattgeschäftsstelle .

Einen bereits neuen)

Vvdsrrivdsr
für 17—18jährigen hat im
Auftrag zu verkaufen .

Wilhelm Schmid ,
Schneidermstr .

20000 Narb
sind gegen Sicherheit zu 4 V- °/o
sofort auszuleihen .

Schriftl . Angebot an die
GesckBftsstelle ds . Blattes .

Skvl
speziell ältere , gut
erhalten (auch re¬
paraturbedürftig ) ,
sowie Altertümer

kaust zu den höchsten Preisen
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